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ſchen Reiches art, 


Amtliches. 
Berlin, 11. April. Der praktiſche Arzt Dr. Kornblum zu Wohlau 
it zum Kreis- Wundarzt des Kieiſes Wohlau ernannt worden 

r Kreis⸗Bauinſpektor Dannenberg zu Goldap iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft nach Lyck O.⸗Pr., der Kreis ⸗Bauinſpektor Schütte zu 
Allenſtein in gleicher Nez nach Raſtenburg und der Kreis⸗ 
Bauinſpektor Cartellieri zu Stallupönen in gleicher Amtseigenſchaft 
nach Allenſtein verſetzt worden. 


Deulſcher Reichstag. 


63. Sitzung. 
Am Tiſche des Bundesraths: 


Berlin, 11. April. Geh. Rath 


Bödiker. 


Oo rath itzu heile (Hei 
damit eine R 


Gan 


Abg. Ri 
Titel Geheim 
Deut 


angenommen. 
2 Sodann wird die zweite Berathung der Novelle zur Ge⸗ 
werbeordnung fortgeſetzt 


Nach dem Vorſchlage der Kommiſſion fol $ 57a in Uebereinſtim⸗ 
mung mit der Regierungsvorlage folgende Faſſung erhalten: 
er Wandergewerbeſchein iſt in der Regel zu 
verſagen: 0 IH 
1. wenn der Nachſuchende noch nicht großlährig iſt; 
2. wenn er blind, taub oder ſtumm iſt, oder an Geiſtesſchwäche 


leidet. 

Abg. Stolle (Sozialdemokrat) befürchtet, von der Verſagung 
des Wandergewerbeſcheins an minorenne Leute eine Vermehrung der 
Vagabondage, da die betreffenden jungen Leute meiſt nicht in der Lage 
find, ein anderes Gewerbe zu betreiben. j 

Abg. Dr. Baum bach iſt mit der Faſſung der erſten Zeile 
nicht einverſtanden, und behält ſich für die dritte Leſung einen Antrag 
auf fakultative Verſagung des Gewerdeſcheins an Minderjährige vor. 
Der 10 57a wird darauf angenommen. 
3 lautet: g 
r Wandergewerbeſchein darf außerdem nur dann verſagt werden: 
1. wenn der Nachſuchende ein oder mehrere Kinder beſitzt, für deren 
Unterhalt und, ſofern fie im ſchulpflichtigen Alter ſtehen, für 
deren Unterricht nicht genügend geſorgt iſt: 
2. wenn er im Inlande einen ſeſten Wohnſitz nicht hat; 
3. wenn er mit Zuchthaus oder mit Gefängniß von mindeſtens 
ſechs Wochen beſtraft iſt, und ſeit Verbüßung der Strafe drei 
Jahre noch nicht verfloſſen find, oder . 

4. wenn er wegen Verletzung der auf den Gewerbebetrieb im Um⸗ 
berzieben bezüglichen Vorſchriften im Laufe der letzten drei 
Jahre wiederholt beſtraft iſt. 2 

Die Fortſchrittspartei und die liberale Vereinigung beantragen, 
1 * 1 au, ſtreichen und in Nr. 3 ftatt „ſechs Wochen“ zu ſetzen 
„drei Monate”, 1 5 

Abg. Maibauer motivirt dieſen Antrag. Durch die Annahme 
der Rommiſſionsbeſchlüſſe würde ein Hauſirer, der feinen Wanderge⸗ 
werbeſchein vor ſeiner Heirath gelöſt. nach feiner Heirath in die unan⸗ 
genehme Lage kommen, daß die Erlaubniß, ſobald ſeine Frau ihm Kin⸗ 

ſchenkt, zu ſeinem ferneren Gewerbebetrieb von dem Wohlwollen 
der Polizei abhängig iſt. Verſagt man einem Hauſtrer, welcher Fami⸗ 
lienvater iß, den Gewerbeſchein, jo macht man es ihm erſt recht un⸗ 
möglich, ſeine Kinder zu ernähren. Die Nr. 1 des Paragraphen macht 


. — 


den Eindruck, als ob dem kinderloſen Hauſtrer eine Prämie zugebilligt 
werden ſoll. (Sehr war! l 
reichen, daß ein Hauſtrer ſich das Heirathen ſehr lange überlegen wird. 
Was die Nr 
rer den Wander 
8 Vergehens wegen beſtraſt wor 
en 
der Verluſt der Ehrenrechte ausgeſprochen war oder werden konnte, 
erkannt worden war, und wir wollen, daß man ſich von dieſem Grund⸗ 
ſatz nicht entferne. Da aber nach dem Reichsſtrafgeſetze eine Aberken⸗ 
nung der Ehrenrechte nur bei Verurtheilungen von mindeſtens 3 Mo⸗ 
naten erfolgen darf, ] 
Verſagung des Gewerbeſcheines abhängig machen wollen. 


Abg. v. Kleiſt⸗ 0 i 
bach. Vie Kommiſſion habe die Beſtimmungen der Vorlage ſchon er⸗ 
beblich gemildert. ö 8 s 
Sorge für die Erziehung ihrer Kinder den Gemeinden aufbürben. 


Invaliden, die fonft . in dem Hauſirgewerbe ihren 
Unterhalt finden. Dieſe würden h 
gewerbes den Gemeinden völlig zur Laſt fallen. Was folle ferner ein 
beſtrafter Menſch anfangen, wenn er in dieſer ſeine 
werbe beſchränkt wird? Bedauerlich ſei namentlich, daß nicht die Ver⸗ 
gehen genau bezeichnet werden, wegen deren er beſtraft iſt. Wolle man 
vielleicht auch politiſche Verbrecher von dem ehrlichen Gewerbe aus⸗ 
schließen? Auch der Abſatz 4 enthalte eine ſehr verſchärfte Beſtimmung. 
Leuten, die zum 
paſſiren, daß fte beſtraft werden. Wolle man denn Jeden, der wieder⸗ 
holt beſtraft iſt, von dieſem Gewerbe ausſchließen? 


noch hinter die Beſtimmungen der 
zurückgreifen; denn dieſe läßt die Unterſagung des Gewerbebetriebes 
ſchon wegen jeder erlittenen Geſängnißſtrafe von 
treten, alſo auch wegen ö 
wegen Verbrechens und Vergehens maßgebend ſein ſollen. Redner 
empfiehlt die Ablehnung des Amendements Baumbach. 


gende Faſſung für die Nr. 3 vor: 


A ntrages Baum uch. 
eee nicht jeden ehrlichen 


den bei Handhabung dieſer N 
böswillige oder konſuſe Beamten könnten die Beſtimmungen der Nr. 3 
auch auf ſolche Perſonen zur Anwendung bringen, welche nur wegen 
. nicht ehrloſer Handlungen beſtraft ſind. 


redners ergebe 
tionären Ermeſſens der Polizei, 
Baumbach anſtrebt, und für welchen Herr v. Schalſcha nach ſeinen 
Ausführungen ebenfalls ſtimmen müßte. Zu ſcharfe 
führten ſtets zu Umgebungen, und das ſei viel bedenklicher, als eins 
zelne zu weit gehende Freiheiten. 


Donnerſtag, 12. April. 


links.) Jedenfalls wird man dadurch er⸗ 


3 betrifft, ſo haben wir geglaubt, nur dann dem Hauſi⸗ 
gewerbeſchein verſagen zu dürfen, wenn er eines ehren⸗ 


a en iſt. Früher war es Brauch, 
chein nur dann zu verſagen, wenn eine Verurtheilung, bei der 


ſo haben wir von einer ſolchen Verurtheilung die 
Retzom erklärt ſich gegen den Antrag Baum⸗ 
Thatſache ſei übrigens, daß Hauſtrer ſehr gern die 
Abg. Stolle (Sozialdemokrat) giebt zu bedenken, daß auch viele 
i weiterer Beſchränkung des Hauſir⸗ 


Weiſe in ſeinem Ge⸗ 


Hauſirgewerbe greifen müſſen, könne es ſehr leicht 


Geh. Rath Bödiker konſtatirt, daß die Beſtimmungen des § 57b 
Gewerbeordnung vom Jahre 1869 
ſechs Wochen ein⸗ 
Uebertretungen, während jetzt nur Strafen 


Abg. Baumbach ſchlägt nunmehr in einem neuen Antrage fol⸗ 


„wenn der Nachſuchende wegen Vergebens oder Verbrechens ge⸗ 
gen das Eigenthum, gegen das Leben, gegen die Sittlichkeit 
oder wegen Verbreitens anſteckender Krankheiten mit min⸗ 
deſtens drei Monaten Gefängniß beſtraft iſt 
und ſeit Verbüßung der Strafe drei Jahre noch nicht ver⸗ 


bach, um auch denſenigen, welche ſich gegen das Geſetz 
Erwerb abzuschneiden. 

Abg. v. Schalſcha (Zentrum) hält den Mißbrauch der Behör⸗ 

Beſtimmuugen für ausgeſchloſſen. Nur 


üchtemann: Gerade aus den Anführungen des Vor⸗ 
fih die Nothwendigkeit einer Beſchränkung des diskre⸗ 
wie dies der modiſtzirte Antrag 


Beſtimmungen 


Abg. v Köller meint, daß der Vorredner die höheren Ver⸗ 


waltungsbehörden mit den niederen Verwaltungsorganen verwechſele. 
Die Polizeibehörden würden von dieſen Beſtimmungen nur in den 
ſeltenſten Fällen betroffen. 


Abg. Dr. Baum bach vermag nicht abzuſehen, weshalb ein Ver⸗ 
gehen oder Verbrechen, das in keinem Zuſammenhange mit dem Hauſir⸗ 
gewerbe ſtehe, als Hinderungsgrund für die Extheilung des Wander 


gewerbeſcheines betrachtet werden ſolle. Der Unterſchied zwiſchen den 
beiten Seien diejes Beule mache ſich bei dieſem Gelege in recht 


ſcharfer Weiſe bemerkbar: dort (rechts) wolle man den Polizeiſtaat, 
hier (links) den Rechtsſtaat. (Oho rechts.) are 

Abg. Dirichlet: Die Herren auf der rechten Seite ſcheinen ſich 
unter dem gegenwärtigen e een ſehr wohl zu fühlen und 
vielleicht ſuchen ſie nur einen Prügelknaben, an dem ſie ihren Unmuth 
für frühere Vorkommniſſe auslaſſen. Es iſt bedauerlich, daß ein ſo 
— fete Objekt, wie die Gewerbeordnung, dazu ausgeſucht 
worden iſt. 

Abg. Stolle bringt mehrere Einzelfälle — Sprache. 

Geh. Rath Bödiker erwidert, daß den Behörden aus den eben 
zur Sprache gebrachten Fällen kein Vorwurf zu machen ſei. Uebrigens 
wiederhole er, daß die Gewerbeordnung von 1869 noch weitergehende 
Beſtimmungen enthalte, und in der Kommiſſion, welche dieſe vor⸗ 
berathen, ſaßen auch liberale Mitglieder, u. A. die Abgg. v. Unruh und 
Braun⸗Wiesbaden. N: > 

Die Debatte wird geſchloſſen und nach einigen perſönlichen Be⸗ 
merkungen zunächſt Ziffer 1 des § 57b mit 142 gegen 142 Stimmen, 
alſo mit F dem Antrage Baumbach gemäß 
abgelehnt. (Das Reſultat der Abſtimmung ergiebt ſich aus der 
Frageſtellung des Präſidenten: ob die Ziffer 1 der Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe aufrecht zu erhalten oder nicht? Bei Stimmengleichheit 
müßte dieſe Frage als verneint gelten.) ER 

Bei der Abſtimmung über den modifizirten Antrag 
Baumbach ſtimmen wiederum 143 für, 143 gegen denſelben, derſelbe 
ift gg gelehnt. — Es folgt die Abſtimmung über den even⸗ 
tuellen Antrag Baumbach in Nr. 3 ſtatt „ſechs Wochen „drei 
Monate” zu ſetzen. Derſelbe wird mit 144 gegen 143 Stimmen 
abgelehnt. Die Nr. 3 der Kommiſſionsbeſchlüſſe dagegen mit 
147 gegen 143 Stimmen angenommen und demnächſt der ganze 
mir Eros in der durch dieſe Abſtimmung veränderten Faſſung (alſo 
mit Streichung der Nr. 1) genehmigt. 4 

58 lautet in ger Faſſung der Kommiſſion: 

er Wandergewerbeſchein kann zurückgenommen werden, wenn 
ſich ergiebt, daß eine der im 8 57 Ziffer 1 bis 4, § 57a oder 5 57b 
bezeichneten Vorausſetzungen entweder zur Zeit der Ertheilung deſſelben 
bereits vorhanden geweſen, der Behörde aber unbekannt geblieben, oder 
erſt nach Ertheilung des Scheines eingetreten iſt. 

Die Fortſchrittspartei und die liberale Vereinigung beantragen, 

dieſen e zu ſtreichen. 

Abg. Dr. Baumbach: Diejenigen, welche glaubten, daß man 


Iuferrrte 0 Uf. bie ſechbgeſpaltene Petitzeile ober bereu 
Raum, Neklamen erhältnißmäßig höher, ſind an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
geuden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bit 
5 Ahr Nachmittags angenommen. 


1883. 


aus den im § 57 enthaltenen Gründen den Wandergewerbeſchein nicht 
verſagen dürfe, werden auch jetzt gegen die Zurücknahme ſtimmen 
müſſen. Die Zurücknahme kann unter Umſtänden viel empfindlicher 
wirken, als die Verſagung, da der Haufirer ſich dann ſchon im Befite 
einer vollſtändigen Emrichtung für fein Gewerbe befindet, das ihm 
dadurch werthlos wird und ihn ruinirt. Bedenklicher wird die Zurück⸗ 
nahme noch dadurch, daß fie, während der Erlaubnißſchein nur von 
der Behörde des Wobnorts ausgeſtellt werden kann, von jeder Behörde 
in Deutſchland ausgeſprochen werden kann. Hier wird die verſchiedene 
Auslegung der Begriffe „ſchwindelhaft“ und „liederlich“ jedenfalls viel 
Unheil anrichten. Man bedenkt gar nicht, daß der Schein doch nur 
für ein Kalenderjahr ertheilt wird, ſtellen ſich wirklich Hinderungs⸗ 
gründe im Laufe des Jahres ein, jo wird wohl kaum eine Gefahr ent⸗ 
ſtehen. wenn man dem Schein bis zum Jahresſchluß feine Giltigkeit 
läßt und ſich damit begnügt, beim Jahresanfang dem Hauſtrer einen 5 
neuen Schein zu verſagen. BSR" 7 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow: Der Wandergewerbeſchein wird nicht 
nur an Männer, ſondern auch an Frauen ertheilt, und der Begriff der 
Lüderlichkeit ift bei dieſen nicht allzu ſchwer feſtzuſtellen. Schwindel? 
baft iſt gleichbedeutend mit wucherſſch, was aus den Verhandlungen 
über das Wuchergeſetz entnommen werden kann. Die Konſervativen 
werden für den Antrag ſtimmen, weil fie davon durchdrungen ſind. 
daß die Zurücknahme nach den gleichen Prinzipien, wie die Verſagung, 
errolgen muß. . „ 

bg. Meyer (Jena) hat nichts gegen den § 58 einzuwenden. 
Zurücknahme der Konzeſſion exiſtirt auch in anderen Gewerben und 
wenn er auch zu geſtehen müſſe, daß fie ihm für das Wandergewerbe 
viel bedenklicher erſcheint, ſo ſei er doch nicht prinzipiell dagegen. Alle 
Bedenken wären durch die Annahme der Anträge des Abg. Baumbach 
zu 8 57 beſeitigt worden. Erſt wenn die Verſagungsgründe in der 
dritten * feſtſtehen werden, werde feine Partei ſich definitiv über 
den a entſcheiden. 5 Fu 
bg. Günther (Sachſen) hält den S 58 für eine Ergänzung 

zu 8 57, der ohne erſteren feinen Zweck nicht ganz erfüllen könne. Der 
Paragraph iſt ſchon deshalb nothwendig, weil die Polizei bei der Er⸗ 
theilung des Scheines nicht Alles wiſſen kann, was geeignet iſt, den⸗ 
ſelben zu verſagen. 0 ; : 5 

Abg. Maibauer: Bei der Unſicherheit der Begriffe, auf die 
es bier vor Allem ankommt, halten wir es für böchſt bedenklich, diefen 
Paragraphen dem Geſetze zuzufügen. Derſelbe ſei eine Ungerechtigkeit 8 
und werde die Vagabondage vermehren, zu deren Bekämpfung die Kone Ben. 
lite Nen ſich ſtets bereit ecklären. Mit dem $ 58 werde ein gefͤhr⸗ 
iches ab. Nat „ ee sen 
„Rath Bödiker erklärt, die Petit 

Städte d 


3 gro er - daß im J 
bei der Berathung der Gewerbeordnung ausdrücklich das R 
Zurücknahme des Scheins zugeſtanden worden iſt. TE 

Abg. Richter: Der $ 58 führt uns wieder eine Stufe weiter 
zum Polizeiſtaat hinauf und deshalb iſt es unerfindlich, daß die Na 
tionalliberalen demſelben zuſtimmen wollen. Nach den vielen Beläſti⸗ 
gungen, denen nun ſchon der Hauficer unterworfen iſt, iſt dieſer Para 
graph ſicherlich unnöthig geweſen. Warum man nicht warten ſoll mit 
der Entziehung des Scheines bis zum Jahresſchluß, iſt ebenfalls unbe⸗ 
greiflich. Dann muß ſich der Hauſirer ja der ganzen Prozedur noch 
einmal unterwerfen und dann iſt es jedenfalls noch Zeit, ihn vom 
Wandergewerbe auszuſchließen. Das Bedenklichſte dabei iſt, daß die 
Zurücknahme auch dann erfolgt, wenn die Polizei bei der Ertheilung 
des Scheines nicht genügend über das Vorleben und die Eigenthüm⸗ 
lichkeiten des Hauſtrers unterrichtet war; wer garantirt uns denn Dafür, 
daß die unteren Pol zeiorgane, die Amtsvorſteher ꝛc. die Leute nicht 
direkt hineinfallen laſſen (Widerſpruch rechts), damit führt man ein 
neues Recht ein, das z. B. in Preußen früher nicht beſtand. Auch 
dort mußte die Konzeſſion für die Schankwirthe alljährlich erneuert 
werden, aber niemals wurde im Laufe des Jahres die Zurücknahme 
der Konzeſſton verfügt, wenn Thatſachen vorlagen, welche die 
längerung deſſelben für das neue Jahr ausſchloſſen. Wenn Sie den 

58 nicht ſtreichen, ſo beantrage ich den Paſſus zu ſtreichen, daß die 
Zurücknahme auch dann erfolgen darf, wenn der Polizei bei Ertheilung 
der Konzeſſion nicht alle Thatſachen bekannt waren, die dieſelbe un⸗ 
möglich gemacht hätten. R ; 
Abg. v. Köller beſtreitet, daß der Amtsvorſteher die Kon⸗ 
zeſſion ertheile, derſelbe hat nur feſtzuſtellen, ob alle Bedingungen 
erfüllt find, die das Geſetz verlangt. Die Ertheilung der Konzeſ 
wird durch den Regierungspräſidenten bewirkt, ein Mißbrauch der 
Amtsbefugniß des erſteren kann alſo nicht eintreten Die Zurücknahme 
muß nothwendigerweiſe noch im Laufe des Jahres erfolgen, wenn eine 
Beſtrafung wegen Brandſtiftung, wegen Vergehen gegen die Sittlich⸗ 
keit gegen ihn erkannt worden tft, da ein ſolcher Mann viel Unbeil 
beim Betrieb ſeines Gewerbes ſtiften kann. Wird dieſer Paragraph 
angenommen, dann werden wir einen beſſeren Hauſtrerſtand haben. 

Abg. Richter (Hagen) hält ſeine Anſicht aufrecht, denn die 
Unterbeamten erſtatten den Bericht, der für den Regierungsdezernenten 
8 . : £ 5 
. bg. v. Kleiſt⸗Retzow verwahrt die Unterbeamten gegen die 
ihnen gemachten Vorwürfe und erklärt, daß wenn doch einmal ein 
Mißbrauch der Dienſtgewalt vorkommen ſollte, die Beſchwerde an das 
Oberperwaltungsgericht dem Publikum frei ftebe. 

g. Büchtemann bleibt dabei, daß der Schwerpunkt des 
DAUER bei der Konzeſſionsertheilung in Berichten der Unterbeam⸗ 
en liegt. 

Die Debatte wird darauf Kier und $ 58 nach Ablehnung 
der Anträge Baumbach und Richter in der Faſſung der Kommiſſion 
angenommen. 

59 lautet: { 8 

Eines Wandergewerbeſcheins bedarf nicht: 

1. wer ſelbſtgewonnene oder rohe Garne der Land⸗ und Forſt⸗ 

wirthſchaft, des Gartens und Obſtbaues, der Geflügel: und 
Bienenzucht, ſowie ſelbſtgewonnene Erzeugniſſe der Jagd und 
Fiſcherei feilbietet. 2 5 8 
wer in der Umgegend ſeines Wohnorts bis zu 15 Kilometer 
Entfernung von demſelben ſelbſtverfertigte Waaren, welche zu 
den Gegenſtänden des Wochenmarktverkehrs gehören, feilbietet 
5 8 Leiſtungen, hinſichtlich deren dies Landesgebrauch 
iſt, anbietet. 8 
. wer ſelbſigewonnene Erzeugniſſe oder ſelbſtperfertigte Waaren. 
hinſichtlich deren dies Landesgebrauch iſt, zu Waſſer anfährt und 

von dem Aebi aus feilbtetet. 5 
4. wer bei öffentlichen Feſten, Truppenzuſammenziehungen oder 
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anderen außergewöhnlichen Gelegenheiten mit Erlaubniß der 
6 ie von derſelben zu beſtimmenden 
etet. 

‚Die Landesregierungen können in weiterem Umfange den Gewerbes 
betrieb im Umherziehen mit Gegenſtänden des gemeinen Verbrauchs 
ohne Wandergewerbeſchein innerhalb ihres Gebietes geſtatten. 

Abg. Kayſer beantragt, dem Abſatz 1 hinzuzufügen: Be. 

„oder wer ſelbſtproduzirte Waaren in eigener Perſon feilbietet 
oder durch Famil ienangehörige feilbieten läßt“, und motivirt feinen 
Antrag damit, daß dadurch der Reſt der Selbſtändigkeit des Klein⸗ 

ewerbes gegenüber dem Großkapital gewahrt werde. Er hofft bei 

Stellung, die das Zentrum und die Konſervativen den Arbeitern 
— einzunehmen behaupten, auf deren Unterſtützung ſeines An⸗ 

agen i 3 l 
Abg. Dr. Papellier beantragt, die Ziffer 1 des 8 59 wie 
folgt zu faſſen: „wer Erzeugniſſe der Land⸗ und Forſtwirthſchaft, des 
Garten- und Obſtbaues, der Geflügel: und Bienenzucht, der Jagd oder 
Fiſcherei auffauft oder feilbietet.“ Die Verwaltungsbehörden haben 
oft Eier und Hühner nicht als landwirtbſchaftliche Produkte angeſehen 
und den Wanderbetrieb damit von beſonderer Erlaubniß abhängig 
emacht. Dieſer Betrieb ift aber ſehr nützlich und nothwendig, ebenſo 
ir die Produ'tion, wie für die Konſumtion. Die Hauſirer kaufen 
von den Bauern Alles auf, was dieſe nicht ſelbſt brauchen und ver⸗ 
werthen können. Durch dieſes Hauſirgewerbe werden die Bauern auch 
nicht in die Nothwendigkeit verſetzt, eines Huhnes wegen in die Stadt 
kommen und die Stadtbewohner werden von der Unbequemlichkeit 
des Marktbeſuches befreit. - . 
Geh. Rath Bödiker bittet, beide Anträge abzulehnen. Dieſel⸗ 
ben ſeien bereits in der Kommiſſion diskutirt und verworfen worden. 
Neues zu ihrer Empfehlung ſei auch heute nicht vorgebracht worden. 
. Dr. Braun empfiehlt den Antrag des Abg. Kayſer. Der 
8 59 darf in der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Faſſung nicht 
bleiben ; dieſe Art von Geſetzmacherei muß ſchließlich zu ſolchen Ano⸗ 
malien führen, daß bald rechts, bald links eine Maforität von einer 
Stimme erzielt wird. Beſonders möchte ich mit Ihnen hier über die 
Erzeugniſſe des Fiſchmarktes ſprechen. Ehe ich ſo alt und umfangreich 
eworden bin, wie jetzt, habe ich, wie auch viele andere Mitglieder des 
ſes, ſtark den Fiſchereiſport betrieben und alle Parteien waren in dem 
iſchereiverein vertreten, der viel Gutes geleiſtet hat. Dies iſt eine eaptatio 
exolentiae an die Seite des Hauſes, der ich anzugehören nicht 
die Ehre habe. Im Fiſchereiverein waren wir immer der Meinung, 
daß man nicht allein für die Fiſchzucht, ſondern auch für den Fiſch⸗ 
konſum ſorgen müſſe. Dazu muß man den Betrieb des Fiſchverkaufs 
von allen Hinderniſſen befreien, die jetzt auf ihm laſten. Wird der 
8 59 angenommen, jo bedarf es auch für den Fiſchverkauf im Umher⸗ 
ziehen eines Gewerbeſcheines. Man kann aber doch nicht alle Fiſche 
auf den Wochenmarkt verweiſen, da fie bis dahin leicht „faule Fiſche“ 
eworden fein können. Die Hauptſache iſt alſo ein möglichſt ſchneller 
etrieb, der nur durch das Wandergewerbe oder die Fiſchweiber bes 
trieben werden kann. Dieſe ſehr wichtigen Fiſchweiber beſchränken ihr 
Gewerbe nicht auf die Stadt ihres Wohnortes, und wenn ſie heute, 
obwohl ſie keinen Wandergewerbeſchein haben, polizeilich nicht beſtraft 
werden, jo iſt das ein Beweis, wie ſehr man dieſen Betrieb für noth⸗ 
wendig hält. Leſen Sie die „Phyſiologie des Geſchmacks“ von Brillat⸗ 
Savarin und Sie werden ſehen, daß Fiſche möglichſt friſch gegeſſen 
werden müſſen. (Heiterkeit.) Die Fiſchzucht und ein möglichſt ſchneller 
Abſatz der Fiſche iſt auch von großer volkswirthſchaftlicher Bedeutung, 
da man dem Volke dadurch eine wohlſchmeckende und billige Nahrung 
verſchafft. — Je mehr man ein Volk mit polizeilichen Geſetzen be⸗ 
ſchenkt, je weniger werden fie ausgeführt. 

Abg. v. Chlapowski (Frauſtadt) bemerkt dem Abg. Richter 
agen), daß. wenn er ein Geſetz zur Beſeitigung der Uebergriffe der 
oluei einbringen wolle, er ſich den Dank des Hauſes verdienen werde. 

Die Polen würden jedenfalls dafür ſtimmen. > 
—— a3 Haus vertagt darauf die Fortſetzung der Debatte bis Don⸗ 
nerſtag 11 Uhr. 


Schluß 51 Ubr. 
Briefe und Zeitungsberichte. 

O; Berlin, 11. April. Wiederholt hatte ich Sie in den 
letzten Tagen auf die gouvernementale Haltung des Herrn Windt⸗ 
horſt als auf einen bemerkenswerthen Zug der Situation auf- 
merkſam gemacht, auf den Eifer, den er bei der Berathung der 
Novelle zur Gewerbeordnung im Sinne der Regierung gerade da 
entwickelte, als Viele erwarteten, die Publikation des Bündniſſes 
mit Italien werde das Zentrum veranlaſſen, wieder die oppoſttio⸗ 
nelle Seite ſtärker herauszukehren. Die Anſicht, daß dabei mehr 
im Spiele ſei, als die klerikale Abneigung gegen die Gewerbe⸗ 
freiheit, hat ſich raſch beſtätigt. Ein bekannter konſervativer Ab⸗ 
geordneter aus der Provinz Sachſen, welcher zu den Intimen 
des Kanzlers gehört, hat von einem Diner bei dieſem die 
Nachricht in den Reichstag gebracht, daß dem Landtag eine 
kirchenpolitiſche Vorlage gemacht werden ſolle. 
Mehrere von den „kleinen Miniſtern“ wußten von dieſer 
Abſicht auch heute noch nichts; aber nicht mit Unrecht 
bemerkten Foyer Satiriker: wenn der bezeichnete, ehe⸗ 
malige Jagdfreund des Kanzlers die Vorlage ankündige und 
die „kleinen Miniſter“ nichts davon wußten, ſo ſei das eine 
doppelte Bürgſchaft für die Wahrſcheinlichkeit der Sache. Nach 
der Anſicht von Politikern, welche in die gegenwärtige kirchen⸗ 
politiſche Auffaſſung des Kanzlers eingeweiht ſind, würde man 
es nicht mit einer Wirkung der — nach wie vor ergebnis loſen 
— Verhandlung, mit der Kurie zu thun haben, ſondern wieder 
mit der bekannten Illuſion des Fürſten Bismarck, daß es moͤg⸗ 
lich ſei, durch Konzeſſionen, welche das Weſen der neueren kirchen⸗ 
politiſchen Geſetzgebung, intakt laſſen würden, die katholiſche Be⸗ 
völkerung ſo weit zufrieden zu ſtellen, daß das Zentrum nicht mehr 
einen kirchenpolitiſchen Kampf fortführen könnte. Es giebt ſehr 
urtheilsfähige Politiker, welche beſorgen, Fürſt Bismarck könnte in der 
Verfolgung dieſer Illuſion ſo weit ſich fortreißen laſſen, daß er 
eine Abänderung der Falk'ſchen Geſetze vorſchlüge, wodurch in 
der Hauptſache der Zweck des Windthorſt'ſchen Antrags auf un⸗ 
bedingte Freigebung des Leſens der Meſſe und des Spendens 
der Sakramente erfüllt würde — d. h. von jener ganzen Geſetz⸗ 
gebung nur die leere Schaale übrig bliebe. Daß für eine ſolche 
Konzeſſion dem Zentrum ſehr viel feil ſein würde, verſteht ſich 
von ſelbſt. Was z. B. die Erhöhung der Holzzölle betrifft, 
an welcher dem Reichskanzler mehr gelegen iſt, als an irgend 
einer Vorlage ſeit dem Zolltarif von 1879, ſo hängt die Ent⸗ 
ſcheidung bis jetzt von den Polen und einer kleinen Anzahl 
bayriſcher Klerikaler ab, deren Wahlkreiſe an der Ab⸗ 
lehnung der Vorlage direkt intereſſirt ſind. Die Polen 
haben beſtimmt erklärt, gegen dieſelbe votiren zu wollen. 
Aber wie, wenn Herr Windthorſt im Stande wäre, auf Grund 
einer kirchenpolitiſchen Vorlage, welche abermals Zugeſtändniſſe 
machte, von der Kurie eine Anweiſung an die Polen und an 
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die paar renitenten Klerikalen aus Bayern zu extrahiren, im 
höheren Intereſſe der Kirche für die Erhöhung der Holzzoͤlle zu 
ſtimmen? Freilich giebt es auch — dies muß zur Vervollſtän⸗ 
digung des Stimmungsbildes ebenfalls erwähnt werden — 
Skeptiker, welche andeuten, das Gerücht von einer kirchenpoliti⸗ 
ſchen Vorlage ſei nur ein Schaugericht, beſtimmt, das Zentrum 
und feine Affiliirten zur Votirung der Holzzoll⸗Vorlage zu ver⸗ 
anlaſſen — worauf es mit den Konzeſſionen ungefähr ebenſo „wieder 
nichts“ ſein würde, wie im vorigen Jahre mit der Durchführung 
des ſog. Ultimo⸗Geſetzes. Für das letztere hatte das Zentrum 
indeß bekonntlich keine Gegenleiſtung gewährt; betreffs einer 
ſolchen pflegt Herr Windthorſt „ſicher zu gehen“. 

— Unſer Berliner B. Korreſpondent ſchreibt uns: 

Während das „Deutſche Tageblatt“ verſichert, daß die 
verbündeten Regierungen nicht gewillt ſeien, in der Militär⸗ 
penſionsfrage auch nur irgend welche Konzeſſionen zu 
machen, erklärt die „Neue Preußiſche Zeitung“ dieſe Angabe 
ſchon deshalb für nicht zutreffend, weil die Verhandlungen über 
die Militärpenſionsfrage im Reichstage ihrem Abſchluß noch kei⸗ 
neswegs nahe ſeien. Es liege auf der Hand, daß nachdem die 
Kommiſſions⸗ Verhandlung abſichtlich hinausgeſchoben worden, die 
verbündeten Regierungen nicht ſchon jetzt, im Voraus, einen bin⸗ 
denden Beſchluß darüber faſſen werden, welche Stellung ſie den 
noch zu erwartenden und bisher unbekannten Anträgen der Kom⸗ 
miſſion gegenüber demnächſt einnehmen wollen. Nach meinen, 
wie ich glaube, ſehr guten Informationen hat jedoch das „Deutſche 
Tageblatt” mit feiner beſtimmten Verſicherung, daß die Regie⸗ 
rungen keine Konzeſſionen machen werden, Recht, namentlich 
wenn man dies, wie es offenbar gemeint iſt, auf die Forderung 
der Kommunalbeſteuerung der Offiziere bezieht. 

— Daß eine abermalige Vertagung des Reichstags nicht in 
Frage ſtehe, iſt bereits von uns berichtet worden. Dagegen wird 
es nach einer Notiz in der „Voſſ. Ztg.“ in parlamentariſchen 
Kreiſen ſür nicht ausgeſchloſſen gehalten, daß der preußiſche 
Landtag erneut von jener Maßregel betroffen werden könnte, 
und zwar, wie es heißt, zu dem Zwecke, um die Berathung und 
Erledigung der Puttkamer'ſchen Verwaltungsgeſetze zu ſichern. 
Indeſſen bleibt es auch hier fraglich, ob das Intereſſe des Fürſten 
Bismärck an jenen Vorlagen ſo weit geht, um ihn zu der 
Extrahirung einer neuen königlichen Vertagungs⸗ Verordnung zu 
veranlaſſen. 

— Nach einer Mittheilung der „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ erwartet 
man den Abſchluß des neuen Deutſch⸗Spaniſchen 
Handels vertrages ſchon für die nächſten Tage. Wenn 
Madrider Blätter behaupten, daß die Wiederaufnahme der be⸗ 
reits einmal abgebrochenen Unterhandlungen durch ein längeres, 
eigenhändiges Schreiben des Fürſten Bismarck, alſo von deutſcher 
Seite, veranlaßt worden ſei, ſo entſpricht dies den Thatſachen 
keineswegs. Vielmehr iſt, wie die „Börſ.⸗ Ztg.“ erfährt, 
die Anregung dazu von ſpaniſcher Seite ausgegangen. Man 
hatte in Madrid die Verhandlungen mit der deutſchen Reichs⸗ 
regierung Anfangs recht läſſig betrieben und ſelbſt dann keinen 
beſonderen Eifer an den Tag gelegt, als der Termin für die 
r eigen des Handelsvertrages reſultatlos verſtrichen war. 
Als die deutſche Reichsregierung nach dem 15. März den 
Antrag auf Retorſionszölle gegen Spanien im Bundesrathe ein⸗ 
brachte und es auch an Zeichen dafür nicht fehlen ließ, daß ſie 
willens ſei, die empfindliche Niederlage, die Spanien ihr in 
wirthſchaftspolitiſcher Hinſicht bereitet hatte, bei der erſten ſich 
darbietenden Gelegenheit auf dem Gebiete der europäiſchen Po⸗ 
litik zu vergelten, da erkannte die ſpaniſche Regierung erſt, was 
für einen großen Fehler ſie begangen hatte, als ſie ſich ohne 
beſondere Urſache mit dem mächtigen deutſchen Reiche in wirth⸗ 
ſchaftspolitiſcher Hinſicht überworfen hatte. Sie war es, die 
jetzt alle Anſtrengungen machte, die abgebrochenen Verhandlungen 
von Neuem in Fluß zu bringen. 

— Die „Pro v.⸗Korr.“ iſt natürlich von dem Ergebniß 
der Wahl in Oſterode⸗Neidenburg ſehr befriedigt. Sie ſagt am 
Schluß eines längeren Artikels: 

„Weil dem Wahlrefultat in dem Kreiſe Oſterode⸗Neidenburg keine 
„ſymptomatiſche“ San, beizulegen iſt und weil daſſelbe mit plötz⸗ 
lichen Wandlungen und „Umſchlägen“ in der öffentlichen Meinung 
nichts zu thun hat, wird daſſelbe doppelt willkommen geheißen werden 
müſſen. Der von den Konſervativen erfochtene Wahlſieg ſtellt ſich als 
Ergebniß des geſunden Wachsthums einer politiſchen Auffaſſung dar, 
welche in langſamem, aber unaufhaltſamem Vorſchreiten begriffen iſt, 


8 darum die Gewähr eines dauernden Beſtandes in ſich 
rägt. 


Ohne die mit allen Kräften und Einflüſſen betriebene Agi⸗ 
tation für den konſervativen Kandidaten wäre das „geſunde 
Wachsthum einer anderen politiſchen Auffaſſung“ ſicher nicht in 
die Erſcheinung getreten. f 

Das halbamtliche Blatt beſchäftigt ſich ferner in einem 
längeren Artikel mit der Reaktivirung des Staats⸗ 
rathe. Es iſt im Ganzen nur eine Wiederholung der unkla⸗ 
ren Phraſen, welche wir über dieſe Inſtitution ſchon längſt in 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ geleſen haben. Das einzig Intereſſante 
daran iſt nur das Eingeſtändniß, der Staatsrath habe auch den 
Zweck, „den Abgeordneten in der Stellung von Abänderungs⸗ 
anträgen Beſchränkun,“ aufzulegen. Ob die Volksvertreter dieſen 
verſteckten Maulkorbzweck acceptiren werden, bezweifeln wir 
allerdings. 


— Wie der „Eſſener Zeitung“ aus Münſter gemeldet 
wird, fand dort am 10. d. M. im Ratbhausſaale unter dem 
Vorſitz des Bürgermeisters Böhle eine zahlreiche, hauptſächlich 
aus Anhängern der Zentrumspartei beſtehende Ver⸗ 
ſammlung hervorragender Einwohner von Münſter und Um⸗ 
gegend ſtatt zu Gunſten der Vorlage betreffend den Bau eines 
Kanals von Dortmund nach der unteren Ems. 
Die Verſammlung beſchloß dem Landtage folgende Reſolution 
zugehen laſſen: 

„In Anbetracht des außerordentlichen Intereſſes, welches das 
geſammte Münſterland an dem Zuſtandekommen des Kanals nimmt, 
ſprechen die Unterzeichneten die dringende Bitte aus, die Regierungs⸗ 
vorlage im Landtage nach Kräften unterſtützen zu wollen, hegen in⸗ 
deſſen die Erwartung, daß die Grunderwerbskoſten nicht von den be⸗ 


führten Gemeinden, fonbern r. 
forderten Interefien re e 


Die Reſolution war ſchon vor Beginn der Verſammlu 
mit mehr als 700 Unterſchriften bedeckt. 9 
London, 9. April. Geſtern Vormittag war es in Bir⸗ 
mingham bekannt geworden, daß aus dem Laden, der von 
dem Volksmunde „Dynamit⸗Deſtillerie“ genannt worden iſt, die 
rtſchaffung der von Whitehead darin zurückgelaſſenen Spreng⸗ 
offe im Laufe des Tages erfolgen werde. Allgemein befürchtete 
man einen Unfall und es entſtand eine wahre Panik. Die⸗ 
jenigen, welche in der Nähe des Tod und Verderben drohenden 
Magazins wohnten, verließen ihre Häuſer und ſie haben, obwohl 
die Sache ohne Unheil vorüberging, ſehr wohl daran gethan. 
Der aus der Nobel ſchen Dynamitfabrik in Glasgow herbeige⸗ 
rufene Sachverſtändige Macready fand nämlich, daß das Nitro⸗ 
Glycerin ſich in einem Zuſtande der höchſten Explodirfähigkeit 
befinde. Unter Anwendung der größten Vorſichtsmaßregeln, dabei 
aber mit bewundernswürdiger Kaltblütigkeit und Sicherheit, ging 
er daran, das Nitro⸗Glycerin durch einen Zuſatz von feiner Erde 
in Dynamit umzuwandeln, was auch bei dem in mehreren 
Kübeln befindlichen Sprengſtoffe ſchnell und ſicher geſchah. Die 
größte Verlegenheit bereitete jedoch die in einem irdenen Gefäße 
beſindliche Maſſe von 170 Pfund Niro⸗Glycerin; es mußte in 
einen Kübel überſchüttet werden, und Mr. Marcready hielt dies 
für ſo gefährlich, daß ſich mit Ausnahme der ihm freiwillig Hilfe⸗ 
leiſtenden (ein Reporter und Dr. Hill) alle übrigen Perſonen zurück⸗ 
zogen. Auch dieſe Operation gelang: einige Zentner Dynamit wurden 
fabrizirt und der Sprengſtoff ſodann in der weniger gefährlichen Form 
nach der 5 Meilen entlegenen ſtädtiſchen Rieſelfarm gebracht, wo 
Mr. Macready zuerſt ein kleines Häufchen mit einem Zigarren⸗ 
zünder in Brand ſteckte und nach und nach die ganze Maſſe ohne 
Unfall verbrannte. Er äußerte ſich dahin, daß Whitehead offen⸗ 
bar in der Herſtellung des Nitro⸗Glycerin wohlerfahren war; 
bei den ungünſtigen Verhältniſſen, unter denen er arbeitete, ſei 
es jedoch ein wahres Wunder zu nennen, daß keine Erplofion 
vorgekommen. Das vorgefundene Nitro⸗Glycerin hätte hingereicht, 
die Häuſer im Umkreiſe von 600 Schritten in einen Schutthau⸗ 
fen zu verwandeln. Auf dringendes Erſuchen des Stadtrathes 
von Birmingham wurde am Sonnabend mittelſt Separatzugs 
eine Abtheilung Kavallerie dorthin entſandt, um die Polizei in 
dem verſtärkten Wachdienſte zu unterſtützen. Die hieſige Polizei 
will auch im Beſitze ganz zuverläſſiger Nachrichten über eine wei⸗ 
tere im Laufe der vorigen Woche hier eingelangte bedeutende 
Sendung von Dynamit oder Nitro⸗Glycerin ſein, die, wie man 
vermuthet, irgendwo in der Nähe von Regentſtreet deponirt iſt. 
Alle Bemühungen, dieſes Sprengſtofflager aufzufinden, waren 
bisher vergeblich und es waltet darum ein leicht erklärliches Ge⸗ 
fühl des Unbehagens und der Unſicherheit vor. Die Wachpoſten 
bei allen öffentlichen Gebäuden wurden neuerdings verſtärkt und 
auch ein Linieninfanterie⸗Regiment wird jetzt nach London beor⸗ 
dert werden, da die Garde nicht mehr ausreicht, den ſtarken 
Wachdienſt zu verſehen. Sämmtliche Gefangene wurden ens 
auf Grund eines vom Miniſter des Innern ertheilten hls 
aus dem für nicht genügend ficher erachteten Polizeigefängniſſe in 
das Staatsgefängniß in Milbank übergeführt, wohin ſie von 
einer ſtarken Abtheilung Polizeimannſchaft, die mit geladenen 
Revolvern bewaffnet war, eskortirt wurden. 
Paris, 11. April. (Telegramm) Die „Agence Havas“ veröffent⸗ 
licht folgende Nachrichten aus Tonkin: Die Ankunft der vom 
„Corréze“ gebrachten Verſtärkungen hatte gegen Ende Februar d. F. 
unter den Anhängern der anamitiſchen Mandarinen große Erregun 
hervorgerufen. Letztere verſuchten den Flußarm, welcher nach Hnnot 
führt und den die Zitadelle von Mamdink beherrſcht, abzuſperren, der 
franzöſtjche Befehlshaber am Fluſſe ſah ſich daher zur Erhaltung der 
Verbindung genöthigt, am 27. März die Zitadelle zu beſetzen. Ebenſo 


wa 
r. als einmal für fein Leben fürchten ließen. Mit dem 
Alter hatten dieſe Anfälle zugenommen und mußten damit enden, den 
Kranken hinwegzuraffen. 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, 12. April. b 


O Perſonalien. Bei dem biefigen königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amt der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn iſt an die Stelle des am 1. d. M. 
nach Harburg verſetzten Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektors Mel⸗ 
chiors jetzt der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor Pauly ges 
treten. — Die Poſtpraktikanten Genſchmer beim hieſigen Poſtamte 
1 und Graßnickel beim Poſtamte in Kempen, Rbz. Pofen, find zu 
Poſtſekretären ernannt und etatsmäßig angeſtellt worden. 

1. Feuer. Geſtern Abend 7% Uhr wurden die Feuerwachen von 
der Feuermeldeſtation Polizei aus allarmirt. Im Atelier des Photos 
graphen Rivoli, Berliner⸗ und Bismarckſtrazen Ede, waren die Por⸗ 
tieren, Teppiche ꝛc. auf bis jetzt nicht ermittelte Weiſe in Brand ges 
rathen. Die Feuerwachen, welche ſchnell erſchienen, hatten nur noch 
an den Leiſten, an welchen die Portièren befefligt waren, die glimmen⸗ 
den Reſte mit einigen Eimern Waſſer abzulöſchen und rlidten dann 
auch bald wieder auf ihre Stationen ab. Da die Wandungen und das 
Dach des teliers meiſt aus Glasſcheiben beſtehen, jo mag bei der 
ſchnellen Verbreitung des Feuers auf die Vorhänge bei dem dort 
vaſſirenden Publikum die Meinung erweckt worden ſein, daß der Brand 
ſehr gefährlich ſei und ertönten dann auch bald die Feuerſignale, welche. 
jedoch bald verſtummten, als die Feuerwachen in kurzer Zeit mit den 
Spriten wieder abrückten. Ebenſo entfernte ſich auch bald das zahle 
reich erſchienene Publikum. 
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ihrer alten Lage. 


dem Gerichtsſaal. 
Freiburg, 10. April. Um 14 Uhr wurde geſtern das am Morgen 
abgebrochene Year über das in Eiſenbahn⸗ 


Unglück wieder aufgenommen. Die Zerſtörung (Zermalmung) der 
Schwellen wird von verſchiedenen Zeugen ſo erklärt, daß ſie von der 
entgleiſten Maſchine herrühre, die längere Zeit über die Schwellen da⸗ 
hingeſauſt ſein ſoll, während der Angeklagte Schlatterer behauptet, die 
Maſchine fü ofort von den Schienen auf die Wieſen geſchleudert wor⸗ 
den. nficht kommt eine Aeußerung des Zeugen Bilfinger ſehr 
nabe, der ſehr Wichtiges deponirt. 5 Biſſinger aus 
Karlsruhe bat — merkung gemacht, daß die noch feſtgebliebenen, 
nicht 3 3 von der Beleismitie auswärts (coneav) 
ausgebauſcht waren. Er behauptet, daß dies nicht von der Maſchine, 
ſondern von den Wagen herrühre, die beim Einbrechen des Packwagens 
in den Dohlen momentan eine Hemmung erfuhren, und dieſer Stoß 
babe die Ausbiegung aur Folge gehabt. 5 die Maſchine nicht neben 
den Schienen auf den Schwellen ſich fortgeſchoben habe, ſchließt Zeuge 
aus der unverletzten Tenderrückwand, die aus Blech beſtehe, das von 
dem nachfolgenden Packwagen, der größere Geſchwindigkeit baste, hätte 
8 werden müſſen. Nicht minderes Aufſehen macht die Aus⸗ 
e des Heizers Sutter, der ſeine in der Vorunterſuchung für den 
Bae de gemachten Angaben dahm rektifizirt, daß er nicht 
lange vorher einen unfiheren Gang der Maſchine bemerkte, ſondern 
erſt in dem Augenblick, als dieſe gehoben und im Nu ſeitwärts ge⸗ 
worfen wurde. Zwiſchen Signalgeben, Bremſen und Entgleiſen ſei nur 
eine verſchwindende Zeit geweſen. In der heutigen Fortſetzung des Zeugen⸗ 
verhörs iſt von Bedeutung die Ausſage des Prof. Baumeiſter (Karls⸗ 
ruhe), des Erbauers der Bahn. Er erklärt, dieſelbe genau nach den 
Vorſchriften der Direktion ausgeführt zu baben. Als Betriebsbeamter 
er den fraglichen Zug auf ſolcher Bahn nicht verantwortet, da 
die Anlage den Begriff der Sekundärbahn vorausſetzte. Zugmeifter 
Wipf ier (Heidelberg) bringt 5 Verweigerungen geforderter 9 zur 
Sprache, weshalb er theilweiſe einen Verweis erhielt. ** hatte 
nicht den Muth, bei der Generaldirektion zu klagen. Seite usſagen 
— große Senſation wegen des unerhörten Verhaltens der Bahn⸗ 
tung. 
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Vermiſchtes. 

* Ueber die Weichſelverhältniſſe ſchreibt die „Danz. Ztg.“ 
unterm 11. April: Der Weichſeleisgang darf nunmehr in der Haupt⸗ 
ſache als beendet angeſehen werden. Die Eisſtopfung bei Thorn iſt 
jetzt bis auf die an den Ufern zurückgebliebenen Reſte verſchwunden 
und die Waſſerſtraße von Warſchau bis Plehnendorf ſo ziemlich eisfrei, 
wesbalb die Plebnendorſer Schleuſe ſchon morgen für die Schifffahrt 
wieder eröffnet werden ſoll. Bei Warſchau iſt das Waſſer auch geſtern 
um einige 20 Zentimeter gefallen. Der Bug iſt nach den heute hier 
eingegangenen Nachrichten ebenfalls eisfrei, hat jedoch einen ſehr hohen 
Waſſerſtand. Bei Thorn fällt das Waſſer ebenfalls. Die dortige ver⸗ 
ſandete Hafeneinfahrt wird wieder ausgebaggert und das Ufer von den 
aufgetriebenen Eisſchollen geſäubert. — Aus Pieckel iſt heute die tele- 
graphiſche Meldung eingegangen, daß die Eisſtopfung in der Nogat 

oberhalb der Milenzer Wachtbude heute Morgens 3 Uhr abgeſchwom⸗ 
men ift und der Kanal ſowie die obere Nogat jetzt ebenfalls ziemlich 
eisfrei it. — Bei Plehnendorf hat nach den heutigen Nachrichten das 
Eistreiben gänzlich aufgehört. Das auf der Nehrung ſtationirte Pionier⸗ 
Kommando ſoll nun auch zurückberufen werden, da die Bewohner der 
militäriſchen Hilfe nicht mehr bedürfen und zur Wiederinſtand⸗ 
ſetzung der Durchbruchsſtellen in den benachbarten Ortſchaften genü⸗ 
oe Arbeitskräfte vorhanden find, die auch bereits bei dieſen Arbeiten 
eichäftigt werden. — In der Elbinger Weichſel liegt die . 
en K 3 bis 3 noch vollſtändig feſt. Auch iſt d 
Eisdecke von rg 80 bis Grenzdorf zum größten Theil noch m 
a 
und in das bisherige een zurückgekehrt, 
bedeutend 


aſſer iſt in den letzten Tagen ſehr gefallen 
auch iſt die Strömung 


= gangen un 1 Garden Hafen DaB Seit, JR gewebe Bass. ala 
ln aachen br in RT 


Gelegraphifhe Nachrichten. 

Wien, 11. April. Im Abgeordnetenhauſe erklärte bei 
der Debatte über die Vergebung des Baues der Böhmiſch⸗ 
Mähriſchen Trans verſalbahn der Handelsminiſter, Baron Pino, 
er ſehe in dem Antrage auf Ausſchließung der Generalunter⸗ 
nehmung einen Eingriff in die Exekutive der Regierung und er 
würde nicht in der Lage ſein, die Sanktion des Geſetzes mit 
dieſer Beſtimmung zu erwirken. Bei der namentlichen Abſtim⸗ 
mung wurde der vorbezeichnete Antrag mit 156 gegen 145 Stimmen 
abgelehnt. 

Paris, 10. April. Die an heutiger Börſe verbreiteten 
Gerüchte über die Konverſion der Rente, ſowie über den Rück⸗ 


tritt des Finanzminiſters Tlrard werden von der „Agence Havas“ 


als ungenau und verfrüht bezeichnet. Auch der Syndikus der 
Wechſelagenten iſt vom Miniſterium beauftragt, die Gerüchte für 
völlig unbegründet zu erklären. 

Paris, 11. April. Der Konſeilpräſident Ferry konferirte 
heute Vormittag mit dem Finanzminiſter Tirard. — Die 
„France“ ſagt, Tirard ſei der Meinung, daß die Verhandlungen 
mit den Eiſenbahnen fehlſchlagen müßten; das Gleichgewicht 
des Budgets ſei daher nur möglich durch die Konverſion der 
Rente. Mehrere Journale ſtellen Betrachtungen über die 
Fluktuationen an = heutigen Börſe an und fordern bie Regie⸗ 
rung auf, ihre Abſichten offen kundzugeben. Der „Temps“ 
fonftatirt, daß eine Anleihe erſt für 1884 nothwendig ſei und 
erinnert daran, daß die Darlegung der Motive zu dem Budget 
für 1884 die Abſicht, eine Anleihe von 300 Millionen für 
öffentliche Arbeiten aufzunehmen, durchblicken ließe und daß in 
dieſem Budget ein Poſten von 13 Millionen als Koſtenbetrag 
für die vorgeſehene Anleihe figurire. 

Konſtautinopel, 10. April. Wie verſichert wird, hat 
Aarifi Paſcha den ruſſiſchen Botſchafter dringend aufgefordert, 
Inſtruktionen hinſichtlich der Libanonfrage einzuholen, da die 
Vollmachten Ruftem Paſchas am 23. d. eilöſchen. — Es beſtä⸗ 
tigt ſich, daß der Aviſodampfer „Itzedin“ den Fürſten von Bul⸗ 
garien, welcher auf ſeiner Reiſe nach Griechenland dem Sultan 
einen Beſuch abzuſtatten beabſichtigt und einige Tage deſſen Gaſt 
ſein ſoll, von Varna abholen wird. 

Kairo, 11. April. Meldung der „Agence Havas“. Durch 
ein demnächſt erſcheinendes Dekret wird eine Kommiſſion von 3 
Mitgliedern für die Ausarbeitung eines Verfaſſungsentwurfes 
nach dem Plane Lord Dufferin's eingeſetzt werden. 

Waſhington, 10. April. Rach dem vom Departement 
für Landwirthſchaft über den Saatenſtand erſtatteten Bericht 
war der Stand des Winterweizens am 1. d. M. auf 80 gegen 
104 zu demſelben Zeitpunkte des Vorjahres zu veranſchlagen, 
der Stand des Winterroggens betrug im mittleren Durch⸗ 
ſchnitt 94. 


Waſhington, 11. Er Das lanbwirthſchaftliche Bureau 
macht bekannt, daß eine Schätzung des Ertrages des Frühjahrs⸗ 
weizens noch unmöglich ſei, da die Arbeiten für die Ausſaat 
Anfang April nirgends beendet geweſen ſeien. 


Peſt, 12. April. Der Juſtizausſchuß des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat den Geſetzentwurf, betreffend die Eheſchließung zwiſchen 
Juden und Chriſten, mit ſechs gegen fünf Stimmen als Grund⸗ 
lage für die Spezialdebatte angenommen. Der Juſtizminiſter 
ſprach gegen die Aufhebung der kirchlichen Gerichtsbarkeit; mehrere 
andere Redner bekämpften den Entwurf und verlangten die Ein⸗ 
führung einer wirllichen Civilehe. 


5 Redakteur: C Fontane in Poſen. 
den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Meteorologiſche ‚Besbarhtungen zu Pofen 


atum & ro, iymm auf 0 Wi n d Bert 4 Gal. 

r. redu 5 ind. e e r. i. Celſ. 

7 m Cehibe he Grad. 
11. Nachm. 2 3 N ſchwach bedeckt 80 
11. Abnds. 10 756,3 NW mäßig bedeckt # 8,6 
12. Morgs. 1 754.6 NW. a bedeckt 0,5 

Am 1. Wärme⸗ Maximum: +8 elf. 
„„ Märme Minimum: + 90% s 


Waſſerſtand der Warthe. 
Daten, am 11 April Morgens 5 Meter 
11. „Mittags 
” 12. Morgens 172 . 


Delegat 3 


Nonds-Conrfe. 
Frankfurt a . M., 11. Aut 2 3 Gedrückt. 

Lond. 1 15 — Parſer do. 81,075. Wiener do. 170,70. RM. 

S.A. —, . Heſſ. Judwoigsb. 1015. ur 1 — nth. 

h t. Darmſtb * 

Oeſt. ung. Bk. 700 50 Kreditaktien 2705. Einen 55 


981. eg oo 319.50, Ung. > Bi, ‚0 bo. Dib DB. II 
N m 2642 i — n 
Galizier 2648. fen 1263. Italiener 913, 
1877er Ruſſen 89. 1880er Ruſſen 22. II. nr 678. Zentr.⸗ 
Pacific 1123. Diskonto⸗Kommaundi III. Orientanl. 574. Wiener 
tverein 95, 5% öſterreichiſche Bavierzenie 79, Buſchtehrader —, 
Egypter 764, „Gottbarpbehn 1268, ng 
ach Schlu e 


5 der B „ Franzosen 298}. Ga⸗ 

lizier 2648, Lombarden 1362, kl. Drientanl. -, Teen eier 
nord —, Gotthardbahn —. 

4. D., 11. April. Effekten⸗ Sozietät. Kreditaltien 

2704, Franacien. 20h, — —.—.— 127, Galler 264}, 3 — 55 

eee : K 1 764, 1. 8 e . * ee en —, 

’ 3 rd 
in —, II. Orientanleihe —. 


Wien. 11. April. — 5 
40 00. Oeſterr. Goldrente = m. 


Elb⸗ 
Böhmische 


Galizier 308, 1 Kara -Kibenb, 
— 206,00 ER 2162 Ha 

ar. Ba nt ürk. Loo U zu oe) D 
Kult, 116,50 Bienen Bendel n 110,00. Kredit 311,75. 
Deutſche Plätze 58,50 Londoner Wechſel 119.60. Pariſer do. 47.40, 
Amſterdamer do. 99,30. Napoleons 9,484. Dukaten 5,62 Bilber 
100,00. Wartnoten 58,52. Nuſſiſche Banknoten 1,185 Lemberg 
Tzernowitz . Kronor Rudolf 165,00. Franz⸗Joſef —.— Dux⸗ 
Bodenbach —.—. Böhm. Weſtbahn —.—. thalb. m Tramwar 
225,80. 6b Nel —.—. Oeſterr. 5pros Papier 

11. April. Ungar. Kreditaktien 312,50, er. Kreditaktien 
316, 805 en 341,75, Lombarden 148,50, Galizier 305,75, 
Korbietbabn —, Elbthal 228,50, öſterr. Papierrent 5 78,40, e 
Goldrente —,—, G6 proz. ungar. Goldrente — 5 pr Pa⸗ 
— 88,05, Aproz. ungar. Goldrente 90,074, SRorfnoten 58,524, 
apoleons 9,484, Ar. (6 110,25, 1 — Schwach. 

Wien, 11. (A b endbörſe.) Ungariſche Kreditaktien 
312,00, öſterreichiſche Kreditaltien 316,30, N 341,50, Lombarden 
143,40, Galdier 308,50, rdweſtbahn 206,50, Eibtbal 228.25 
Papierrente 78 ‚424, do. Goldrente 98,20, ungar. 6 pCt. Gold 

„50, do. 4 pCt. Goldrente 90,00, do. 5p&t. Papierrente 83,20, 
Marknoten 58,52}, Napoleons 9,483, Banfverein 109,90. Pariſer No⸗ 
tirungen drückten. 

Paris, 11. April. 8 Bewegt 

Zproz. amortiſirb. Rente 80,40, Zproz. Mente 79,45, Anleihe 
de 1872 113,60, Italien. proz. Rente 91.05, Defterreih. Goldrentt 
83} exel., Gproz. ungar. Goldrente ——, Aproz. ungar. Goldrente 773, 
5 proz. Ruſſen de 1877 924, Franzolen 5 15 Lombard. Eiſen⸗ 
bahn Attien 321,25, Lombard. Hriorttäten 29 3.00. Türken de 1865 
12,10, Türkenlooſe 57. 75, III. ihe —. 

Credit mobilier 360,00, Speer neue 64}, do. inter. —, Su 
kanal⸗Aktien 2521,00, Banque ottomane 762,00, Union gen. — C 
foncier 1332,00, Egypter 387,00, Banque de Paris 1055 Banque 
D’escom te 540,00, Banque buypothecaire —.—, Lond. Wechſel 25,40, 
proz. Rumäniſche Anleihe —.—. 

Foncier egyptien 612,00. 

London, 11. April. Conſols 10244, N Sprozentige Rente 
904, Lombarden 1 Bar Lombarden alte 118, Zproz. do. neue —, 
dproa Ruſſen de 1 86, Sproz. Sa de 1872 858, Sproz. Ruſſer 
de 1873 87}, 5 proz. Tinten de 1865 Shpros. fundirte Amerik 
1053, Oeſterreichiſche Silberrente 665, = ne —, Avproz. Unga⸗ 
riſce Gol rente 764, Oeſterr. Goldrente 83 Spanier 64}, Ggurter 
76. Ottomanbank 208, Preuß. 4 proz. Conſols 101. Feſt. 

Silber — nominell. Platzdiskont 27 pCt. 

In die Bank floſſen heute 10, = 0 Sterl. 

Aus der Bank flofien heute 96,000 Pfd. Sterl. nach Holland. 

Petersburg, 11. April. Wee auf London 234, II. Oriem⸗ 
Anleihe 92. UI. Orientanleihe 92}. 

Newyork, 10. April. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 943, 
7 auf London 4.83, bie Transfers 4.86, Wechſe! auf Paris 

5,198, 3kproientige fundırke Anleihe 102, Aprogentige fundirte Anleihe 
von 1877 119, Gries ahn 384, Zentral Pacific Bonds 1148. 
Newyork Zentralbahn⸗Altien 3278, Chicago⸗ und North Weſtern⸗ 
Zilenbabn 154. 

Geld leicht, für Regierungsbonds 4 für andere Sicherheiten 
3 Prozen d. 

Produkten⸗Kurſe. 

Küln, 11. April (Getreidemartt.) Weizen hieſiger loco 19,50 
fremder loco 20,50, ver Mai 19.80, per Juli 20,15, per November 
20,40. Roggen !ofo 14,50, per Mai 14,45, per Juli 14,75, per Novbr. 
16.10. Aus: loco 14,50. NRübßl foco 41,20 pr. Mai 41 00, per 

tober 33,10, 


Hamburg, 11. April. (Getreidemarkt.) Weizen loco unveränd., 
Termine ruh 200 be. der Kdt 18700 Br 186.00 Gd., be Ful 
Auguſt 192,00 Br., 191.00 Gd. — Rog en Ioco umveränb. "auf Termine 
ruhig, ver Mai 136,00 Br., Juli » Auguft 
141,00 Br., 140.00 Gd. — Hafer und Watte ue Naböl ruhig, Loco 
Ef ai 79,00. — Spiritus fill, per April 41 Br., ver Mais 

1 Br, per Fuli⸗Auguſt 414 ee per me 4270 Br. — 
Nate feſt, aber ruhig, 1 70 4500 Sack. — Petroleum matt, Stan⸗ 
dard white loco 7,99 Br. 
Dezember 8,30. Gb. Wetter: n. 

985 11. 195 (Getreidemark 
Gd. 10,00 G. 7 1 wi 10,25 Gd. 105 0 
jahr 1.80 © * Herbſt 7.90 d., 5795 
Früh 855 6 Mais benen 2 


9,95 
= Je ser Belt 


Det me pr. 


Produkte amarkt. ET 

träge, ver BE. 25, 10, ver Mai 25,60, per Mai⸗Auguſt 2840 

Nen h 20 5. — Roggen feſt, ver 2 1 76 per 

50906 18, echt 9 Marques tubig, ber. April 65,75 15 
66,60, ver 1 a ‚60, 9725 Juli⸗ Mar 58, 10130 — Rübe ruhig. 

ver Apri per Mai 1 per Mai⸗Augu 

Derbr. 85,25. Spiritus — . per April 5420 e N Mai 23, 00 

Mai Auguſt 52,75, ver September⸗Dezember 1. Fi. me 
Paris, 11. April. Rohzucker 88% loco ruhig, 53.00. Weißer 

Zucker behauptet, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. per rien 60.95 per Mai 61,00, 


5 e ln 
etersburg, pri ro du tenmar t. 
75,00, pr. Auguf 73,00. Weizen loco 1 2 15 940 


Nee loco? 4,80. Hanf loco 34,50. Lesen 90 Pud a 14,25. — 


Antwerpen, 11. April. Petroleummarkt. ng t). Rafs 
ſinirtes Type weiß. loco 19 bez. und Br., per April — nd 2 a2 W 
19% Br. per Sept. 20 Br., per Sept. 202 Br. Ruhig. 
Amſterdam, 11. April. Getreidemarkt. (Schlunbericht.) 
pr. Mai 272, per November 278. Roggen pr. Mai 163, per Okt. 1 
Anfterdam, 11. April. Getreidemarkt (Schluzbericht) Wei⸗ 
— auf Termine unv., per Mai 272, per November 278. Roggen 
* und auf Termine 5 per Mai 168, per Oktober 123. 
— er ae —, per Herbit — Fl. Rüböl loco 43, per Mai 41}, 
per Her 
Umfierdam, 11. April. Bancazinn 58}. 
London, 11. April. Getreidemarkt. G 
8 ſeit letztem Montag: Weizen 38,300, Gerſſe 7600, 
afer 
Weizen, Mais und Mehl träge, Gerſte feſt, Safer unveränbert, 


London, 11, April. Getreidemarkt (Schlußber = 2 
Fate 1 RN ſeit letzten Montage: Weizen 38,340, Gerſte 7 ; 600; 
afer 1 


Weizen träge, unverändert, angekommene Ladungen willi er, Mehl 
und Mais 1 1B fler ruhig, ſchwediſcher ee und Gere ſeſt. 
London, 11. April. Havannazucker 12 234 nominell. Gens 
trifugal Cuba —. 
London, 11. April 
e 1. Ari. © Ile. (Schlußb 
verpool, pri aumwolle. chluß bericht.) Um 
10,000 B., davon für Spekulation und Export 1000 000 Ballen Amer 
ae feft, Surats unverändert. Middl. amerikaniſche April:Lieferung 
551. Mai⸗Juni⸗Lieferun 58, Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 52. September⸗ 
Ottobe⸗Lieferung 531, November⸗Dezember⸗Liverung d. 
Liverpool, 11. April Getreidemarkt.) 
Mais ſtetig, M 
Gl 94.0 


d. niedriger, 


90 C. — Mehl 4 D. 10 en: — 
32 et 6. do. n 16 C., 
do. pr. Wc 1 0 171 0% vr. Juni 1 D. 18} ©. Mais 
(New) — d. 6540. — Zuger (Fair refining Muscovados) 7 
Rafiee (fair Rio) 9%. Schmalz Marke (Wilcox) 119, do. Fairb. 114. 
do. Rohe n Brothers 113. Speck 103. Getreidefracht nach Liverpool 2%. 

Newyork, 10. April. Der Werth der in der vergangene Woche 
hier ausgeführten Produkte betrug 7,501,000 Dollars. 


Dromberg, 11. April. [Bericht der Handelskammer. 

Weizen unverändert. hochbunt und glaſig feinſter 180 —182 M. gute 
Klante Mittel ⸗ Qualität 165 — 176 Mark, bellbunt, mit etwas 

uswuchs, 145—160 M. abfallende Qualität klamm und bezogen 115—135 
Mark. — Roggen fefter. loko inländiſcher feinſter 122—124 Mark, 
mittlere Qualüät 117 — 120, abfallende Qualität 110 — 115 
Mark. — Gerſte nominell feine Brauwaare 125 — 135 
Müllergerſte 115 — 122 Mark, kleine Futtergerſte 100 — 110 
Mark. — Hafer loco 100 — 120 Mark. — Erb 
145 — 155 M. Futterwaare 115 — 125 M. — Mais, 8 
und Raps ohne Handel — Spiritus höher, pro 400 Ader a1 
Prozent 50,50 — 51 Mark. — Rubelkurs 201,75 Mark. 

Stettin, 11. April. [An ber Börje] Wetter: Bewölkt. 
＋ 5% R. Barometer 85. Wind: NO. 

Weizen feſter, per 1000 Kilo loto 92136 170—186 Mark, 
weißer 170—186 Mark, geringen und feuchter 126—160 Mack, ver 
April⸗ Mai 188,5 —190—189,5 M. bez., per Mai⸗ Juni 190—190,5 M. 
bez., per Juni⸗Juli 191—1915 M. bez., per Nr 193 M. bez., 
ver September⸗Ottober 195 M. Gd. — Roggen Anfangs matt. 
Schluß ſeſter, per 1000 5 3 inländifeher 116—132 M., 
uni 1968-138 Mart es, er Jun Ol 139149 1. 

ai⸗Juni 5— ark bez., per Juli 139— 
bezahlt, per, Yuli» Auguf 142 M. bez., per September Oftober 143,5 
bis 144 Mart bez. — Gerſte 3 ver 1000 Kilo lolo 
Märker, Oderbruch gewöhnliche 115 bis 120 Mark, beſſere 120--124 
Mark, feine 130—150 Mark. — Hafer flille, per 1000 Kilo En 
Pommerſcher 105 bis 117 M. — inen ſtill, per 
bez., per September-Dftobe 202 M. 


Kür gramm der April Mai — M. 

bez. — Win terrapz per 1000 Ku — M. — RNüb ö! ſtille, 
per 100 Kue leko ohne Faß bei en ‚its, 79 M. an 
8 Anmeldung —, per April⸗Mai 7 wre Mai Juni 7 
Mark B., per September⸗Oktober 64 M. bez. 1 — Spiritus 


behauptet, per 10,000 Liter⸗ pt. (sto ohne Leg 52 = begab, mit 
Faß — M. bez., kurze Lieferung ohne Faß — April — 
52,3—52,4 M. bez. und Br., per Mai⸗Juni 53 R. * B. u. G., 

Juni⸗Juli 33.7 M. Br. und Gd. per Juli Auguſt 54.5 M. Br. 


und G, ver Auguſt⸗September 55 M. B. u. Gd., per September⸗ 
Oktober 538 M. Br. — Angemeldet: 4000 Ztr Weizen, — Ztr. 
Roggen, — 0 Ztr. Ruböl, — Liter Spiritus. — „ 


Weizen 189,5 M., Roggen 136 M., 
Spiritus 924 M. — 
Regulirungspreis 8.15 M. tr 


Rübſen — M., Nübsl 78 N., 
e a u loko 8,15 Mark tranſ. bez., 

„alte Uſance 8,35 M. tranſito bez, Sep⸗ 
tember⸗Oktober — M. 


Heutiger Landmarkt: Weizen 176—192 M., Roggen 124—136 M. 
Gerſte 110—122 M., Hafer 115—126 M., Erden 145—170 
Winterrübſen — M., Kartoffeln 72-84 M., Deu 15—2 N. 
Strob 12—15 M. (Oſtſee⸗Ztg.) 


1 = ori 7.75 Gd, per Auguſt⸗ 


An der Küſte angeboten 11 Weizenladungen. s 


matt. ter: Schön. 
11. ik Robeiten (Schluß.) Mixed numbers ; 


Mark, große 


7 


Frodulten-Vörſe. 


April. Wind: —. Wetter: 
Thel e je jene Berichte von den auswärtig igen Märkten und die 
un „Reichsanzeiger“ m ne Mittheilungen über den Saatenſtand 
Fr — — tigen Verkehr in ziemlich animirter Stimmung für 
erlauf geſtaltete ſich dann aber 
Wen 5 — 


Loko⸗Weizen hatte ſchwachen Handel; die bezahlten Preiſe 
laſſen keine weſentliche Veränderung erkennen. ine ſetzten unter 
dem Eindrucke der ſeit langer Zeit einmal etwas beſſeren Newyorker 
Notirun gen namentlich in ſpäteren Sichten rege begehrt ein und wur⸗ 
den erheblich theurer bezahlt. Alsdann aber trat ſcharfes Angebot in 
den Markt, welcher dadurch mit Energie verflaute und nur durch 
Intervention der Hauſſe, reſp. durch deren Käufe in laufender Sicht 
N befeſligt, indeß nicht viel anders als geſtern ſchloß. 

Roggen ging zu kaum veränderten Preiſen wenig um. 
Im Lamine ehr herrſchte rege Thätigkeit. Anfänglich wurden leb⸗ 
bafte Deckungs⸗ und neue Spekulationskäufe vollzogen und dadurch 
die Kurſe merklich geſteigert. Hernach kam mehr Angebot heraus, weil 
einerſeits die Kündigungen nicht prompt aufgenommen wurden und 
ee die erhöhten Kurſe den Ankauf eines Dampfers Taganrog 
2 M. efr. Nene Mats ermöglichten, worauf man hier durch Ver⸗ 
bee namentlich per Mai⸗J 2 Debouché ſuchte. In Folge deſſen 
ſchlog, der Markt mit ungefähr geftrigen Kurſen flau 
Lolo⸗ Hafer wenig verändert Termine auffallend fill. Rog⸗ 
genmeyl unverändert. Mais ſtill. 

Rüböl erfuhr nur ganz gaaingfügige Umſätze zu behaupteten 

Preiſen. Petroleum niedriger, trotz feſterer Newnorker Notirungen. 


er weitere 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 11. April. Die heutige Börſe eröffnete in feſter Haltung 
und mit theilweiſe etwas beſſeren Courſen auf fpefulativem Gebiet. 
Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen boten 
geſchäftliche Anregung nicht dar. Hier hielt ſich die Spekulation An⸗ 
fangs ſehr reſervirt, und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in engen 
Grenzen. Weiterhin ſchwächte ſich die Tendenz in Folge von Realiſa⸗ 


ſich der Verkehr nicht regſamer. 
Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 


Andlänbiiche Fonds. 
de St.⸗Anl. 6 


o. 0. 
Finnländ. Looſe 48,10 bz 
talieniſche Rente 5 91.30 bz 
do. Tabaks⸗Obl. 6 u bz 
Deft. Gold⸗Rente 9 86 
do. Papier⸗Rente 4 800 G 


do. do. 5 79. 70 bz 
do. Silber⸗Rente 43 07, 20 bz 
do. 250 Fl. 18544 
do. Kreditl. 1858 — 57 5 00 B 
5 Lott.⸗A. 88 1890 65 
do. 1864 — 
Petr Stadt⸗Anl. 6 8 50 8 
ſ. Bankno do. do. kleine 6 89,40 G 
eſterr. Banknot. . 28 3 . 63, en B 
1 —.— — Ru. el u. 11 1640 5 


Wechſel⸗Kurſe. 
Amſterd. 100 fl. 8 T. | 
u 2. 15 


8 T. 3 
öſt. Währ. 8 T. 4 170,75 bz 
e 100 93 280 201.35 bz 
100 R. 8 T. 6 202 10 ba 


Geldſorten und Banknoten. 


pereians pr. St.“ | 20,38 b 
en te 16.22 


re ud Stants-Papiere. 


5. Anl.|4 102,40 bz 
85 dea Spiez 5 575 25 2 58 


50 G 


Kur⸗u. Neum. Schlo. 3 3 
Berl. Stabt-Bölig 4103.50 bz 
— do. 4 101.40 bz 


do. 330 96,00 G 

ien e 5 108 60 55 
2 

> 4410330 55 

4 101.25 bz 


8 do. 18804 
. e > 5 
> 


do. 
do. Poln. Scha . 4 
* 55 Pr. Anl 1 


3 u ee enz 101,75 0 
2 0 900 h de. Sie B 
* do. 410200 Schwed. St.⸗Anl. 43,103.60 G 


Türk. Anl. 1865 fr. 
do. Looſe vollg. fr. 47,75 bz 
Ung. Goldrente 6 102,00 G 

do. 76,80 b 


> N. Brandenbustrebit|4 
8 Barr iche 


441103,10 63 

4 1101,00 bz . St. „Anl. 

NE altland. 4 93,00 G da. Gal bidde. 5 102.10 © 
do. Lit. A. 3 


Hypotheken⸗Certiſikate. 


D. G.⸗C. B. Pf rz. 11005 109,00 G 
bo. IV. rück. 1104104. 80 bz 
do. 1004 1805 b 


— Kr 3 92,80 G 
„ ri 
n MR 
d N 
— do. II.] 4 101, 49 G 
Rentenbriefe. 
eum 


Kr e 105.50 B 
aa 10015 101,00 G 
b. II. 1g. 110 4100.50 B 
— III. rz. 100 
Pr. B.⸗Kr.⸗B. un 
Hyp.⸗Br. rz. 110 111,10 G 
00. rz. 1151441110,75 bz 
do. II. v3. 10014 | 98,50 b 
P. C. Pfb. unk. vz. 2 114,50 bz 
do. rz. 110 4 109,19 & 
do. 13. 1004 103, 60 b. 
do. 1 81 13. 10004 99.60 9 8 
P. H.⸗A.⸗B. I. rz. 12004 107.50 1716) 
do. NL rz. 11005 110830 bz 
do. VII. 8 100. 43/101.50 550 
do. VIII. ra. 10014 | 98.00 bz 
HB G. Gert. 4 101,40 908 
Schl Bodkr.⸗Pfbr. ö 103.00 G 
do. 8 1b. 110144] 107,30 8 


do. 

Stett. Nat H. ⸗K. G. ö 101,20 85 
do. do. ra. 110 4/103, 40 5 
do. do. rz. 11014 98.60 bz 


chſiſche 
Saale 101,40 bB 
Bayer. Anl, 1875 
Ei 
S 


4 
4 
4 
4 
4 101.50 bs 
4 
4 
4 
Bi 


Be Ger 0% 
Heſſ. Pr.⸗Sch. 40 T. — 303.00 B 
Bad. P N 1867 4 132.40 b3 

l.⸗Logſe 227.00 bz 
räm⸗Anl. 4 133.80 55 
255 — 98,00 


l.⸗Looſeſs 189.50 2 

2.50 ⸗Looſe 31185, 70 bz 

a „Ronfe |—| 28,50 18 
Pfdbr. 4 1117,60 B 

40 Thlr.⸗L. 3 146 90 G 


A ub 


viritus konnte eine unden Var Beſſerung nicht be⸗ 


tionen allgemein etwas ab: aber auch bei weichendem Courſe geſtaltete 


92 = 91,905; Za. Rotterdam 


* 99,80 bz 


beupe und ſchloß nach wenig belebtem Geſchäft 1 nig wie geſtern. 
(Amtlich.) Weizen per 1000 K 2 0 30— 200 Mark 
nach Qual., ag! bunter polniſcher 170, fein eig märk. 8 5 
Bahn bezahlt, 


dieſen Monat — April⸗Mai 
bis 190, 79189 —159 5 ee 


„bez., per 

e 190-180, 75—189, 8190 
bez., per Juni⸗Juli 191 De 17 Nalin 191,5—192 
bis 1014 bez., per Aid See 196,5—194,75—195 bez., per Sep⸗ 
te oer Oktober — bez. — Gekündigt 17000 5 Durchſchnittspreis 
Kündigungspreis — M. per 1000 

Roggen per 1000 Kilogramm loko 120 —140 nach Dur ät. 
infänbifeher mittel 131—134, feiner D hier ſtehende Ladung 
140,5, hochfein 137 ab Bahn bez. mmer —, per dieſen Monat — 
bez., per April⸗Mai 140.9141 1400 bez., per a tum 140,75 —141.5 
bis 1105, 75 — 1 142, 9145, 5— 142,25 bez., 75 Juli⸗ 
Auguſt 144.5 —145—123,75 bez., per Auguſi⸗Sep tember — bez., 
Sedlenber tober 147,5——147,15—146,75 be. — Sefündigt 86,000 Ztr. 
W —. Kündigungspreis — M. per 1000 Kilogramm. 
r ſt e 1000 Kilogramm große und kleine 115 — 200 nach 
mörfifche 120 bez. 


Kilogramm, 


per 


Ge 
Qualität. 

Hafer ver 1000 Kilogramm loko 115—150 nach 577 5 guter 
preußiſcher 124—131, 9585 . 120—126, per April⸗Mai 123 nom., 
per dieſen Monat — Mai⸗Juni 124 nom., per Juni⸗Juli 126 
nom., per Juli⸗Auguſt — . — Gekündigt 2000 Zentner. Kündi⸗ 
gungspreis — M. per 1000 Kiloar Durchſchnittspreis — bez. 

Erbſen aan 150-220, Futterwaare 135—145 per 1000 
Kilogramm nach Quali 

3 175 100 Kilogramm brutto inkl. Sack Xofo 


Der Kapitalsmarkt bewahrte gute I Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſligfelt für heimiſche ſolide 


Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich zus 
meiſt let e erſcheinen aber theilweſe etwas ſchwächer. 
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben zumeiſt feſt 
bei mäbioen Umſäten. 
Der Privatdiskont wurde unverändert mit 27 pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaktien nach 
feſterer Eröffnung in ſchwächerer Haltung mäßig lebhaft um; Franz 
zoſen waren ziemlich feit und ruhig, Lombarden Anfangs feſter, ſpäter 
weichend und wenig lebhaft. 

Von den fremden Fonds waren 


ark Banco = 1.50 Mark. Rubel = 320 Mark. 


m Berin«Dresd. St. g. 4 103,20 8 
und Stamm- Prioritäts⸗ Aktien. ea 5 4 
Dividenden pro 1882 4103,00 B 


Aachen⸗Maſtrich or 4101.10 b 


Altona⸗Kieler 
Berlin⸗Dresden 
Berlin⸗Hamburg 
Bresl.⸗S.⸗Frbg. 
Dortm. Gron. -C. 
Falle⸗Sor.⸗Gub. 
ainz⸗Ludwgsh. 
Rab, ⸗Mlawka 


SSS Sch © 
S 


S 


= 2 ? 
8 0 | II sI Stell 
8888 


50 8 
do. 40 G 
1 eu 5770 8 
8 0 
brechtsbahn 4 ne 9 


e 
ar. 
9 Bien, ger. ) 


ai West. a) 


ne 1 Bigr. 
Gottthardb. 95 
Kaſch.⸗Oderb. 


Kpr.Rudlfsb. gar. 
Hel er ee 
e 
Oeſt. Ndwb. oe 
do. B. Elb.] . 
Reichend. Pard. 
Ruſſ. Stsb. (gar.) 
Ku Südb. lan) 
8 Unions 
do. Weſthahn 
Südöſt. p. S. i. M.“ — 
dtn al 
Ung.⸗G 


re 


do. 
Nordh. Et . 
11 9 UA 
bo. 8 


13.00 ec 
353,50 G 


Tr FI Tiste 


— 229.20 


— 1 8 44/103,50 
=— Mori ix 4 a5 


Eu 14. 10 
K 
II. Serie N 


ee — 
Bredl.Warich „ 
all.⸗S.⸗Gußb. „ 
arienb. Milan 
Münſt.⸗Enſchede 
Nordh.⸗Erfurt. , 
Oberlauſitzer „ 
Oels⸗Gneſen „ 
Oſtpr. Sud 0 
955 1 
deruf. 


103,50 G 
102,75 B 


96,80 G 
80,20 
9,80 G 
5 88 40 G 


Weimar- Geraer 
Werrabahn 1. Em. 4 


e 
Albrechtsbahn 
2 old 1 
Eliſ.⸗Weſtb. 1873 g. 
I nn 12 üb 


Sus 


Sanden » ‚25 

ede 7 

Wermar:Gera 68, 50 b Rat ſch. ar. 

Pr a: 5 7 Kronpr.⸗Rud. 0. 
137, 40 bz 5 1869er gal, 


— —.— — Eifenb. Semb. dane 85 5 


Berl.⸗Stett. St. A 47 abg. 119.40 G II. Em. 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Aktien 
und Obligationen. 

Berg. Märk. L. II. S. 4103,50 G 

do. Sr. Stag. un 94% b& 

— VIII. Ser. 103,00 b 
IX. Ser. 


386,75 bz 
374,50 G 


do. do. gar. 1874 b. 


25 Er bee 


10420 G I. En. 5 
B li, Ab. Au B 44 103 40 B DOeſt. Norbwb- gar. 5 8740 50 


Drud und Verlag von W. Deder & Co. (Emil Nöte in Poſen 


nen 


. 
— 


TEE 


do. 


f N 
Nieberlauſ. Ban 54 


rr 


und 85 dieſen Monat — G., per April⸗Mai — N ver Mai uni 


> Tee e 100 Rilogram Ne gl 
ai — 
Te be _ 3 


1 20 55 
50 beg, e Als ien e er 120 Re Ni 
Get 1500 Zir. 9 99 275 

Weizenmehl 7524.75 Nr. 0 24,50—22 28 
u. 1 21,75— 20.75. — Roggenmehl Nr. — 1 Ep 
u. 1 20,25—18, 50. Feine Marken über Notiz be 

Rüböl per 100 Kilogramm lolo mit Faß - 4 ohne Ja 
Sani per DREI Monat 80,7 bez., per April⸗Mai 80,7 bez a 7 

— bez., per Juli⸗Au guft — bez. — 62 Een 
Geige 5000 ah. ee Se bite) 100 SH 
etroleum, raffinirtes (Stan w per ogr. mit 
Faß in Poſten von 100 Kilogr., loko — bez., per dieſen Monat at 24,1 
M., per April⸗Mai 23,8 M. per September⸗Oktober 24.7 —24.6 bez. 
— Gekündigt — Zentner. Durchſchniktspreis — 

Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter pEt. 
Iofo 1 Faß 53,2 bezahlt, loko mit Faß — bez., mit leihweiſen Ge⸗ 
binden — bez., ab Speicher — bez., frei Haus — dieſen 
Monat und per April⸗Mai 53,1 — 75 2.5591 bez., per e Mal Jun 695 53,2 
— 53,3 53,2 bez., per Juni⸗Juli 5 54.2-54,3—54, 1—54,2 bez., per 
Auguft 54, 8-55 - 54,9 bez., per Auguſt⸗September 55, 1514 


bez., per September⸗Oktober 54,1—54,3—54,2 bez. Gekündigt 220, 000 
Liter. Durchſchnittspreis —. 


Ungariſche Goldrente ziemlich feſt, andere fremde Renten ruhig und 
a 
eutſche und preußiſche Staatsfonds feſt und mäßig belebt, von 
inländiſchen Eiſenbahnorioritäten waren 41prozentige höher gefragt. 
Bankaktien waren feſt und ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 
eröffneten etwas beſſer, gaben aber ſpäter unter Scwpanlungen nach. 
Deutſche Bank behauptet, Darmſtädter Bank etwas anziehen 
Induſtriepapiere waren recht feſt, theilweiſe böber ne belebt, 
Mog de feſt. 
Inländiſche Eiſenbahnaktien meiſt feſt und much: Oſtpreußiſche, 


Ruſſiſche Anleihen abgeſchwächt, | Berlin⸗Hamburg höher, Marienburg⸗Mlawka ſchwächer 


100 ane = 80 Mark. 1 Gulden zer 50 82 5 = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd · Wide e — Sag Mark. 
1 Mark Livre Sterling = 2 EHE 


100 Gulden holl. Währung = 170 Mark. 


ordd. Bank 


0 
Nordd. Grundlb. 0 


7 92 

0 G 1 
; ; 5 
00 G e. 
40 G — 48 
10 G 71 121 
75 G . 
25 G — 272 
40 G 163 

2 46 3 81 

00 549 
7⁵ ® 


a0 m0r 
* 


S e 
— — 


ark.⸗Aſow gar. 


a] 


br 
3 b 
Rursl:Charlom gar. ö 2 2 
Kursk⸗Chark. Aſowſõ 26 — 91J.25 65 
— | 68,30 6 
5 8900 80 
B Jo. Skt. Pr. A.L. A. — 99.25 48 
fes. en 110 — 107,70 G 
05 Gelſenk. Bergw. 7 123,90 bz 
bz — 88,60 bz 
— 14500 50 
— 5, 
11 84 191,7 50 
80 b5 — 1147,75 18 
90 8 — 7900 50 
75 G ze e 
57 0 = nes 09 
1 — 43,00 b 
> 7040 80 
R — 1 98.75 8 
Dividende pro 1882 — — a bz 
Badiſche Bank 1 13 00 bz 
B. f. Sprit u. Prd. 5 74,50 eb 0 Stolberger Zint | — | 25,80 68 
Berl. Kaſſenver. Kuh N G Weſtſ. Orht.⸗Ind.“ — 133.75 bi 


eo 60 
44 85 5 


do. Prd. u. bz 6+ 103,00 
Braunſchw. Krdb. n 105,40 bz 41 81.50 * 
89,40 — 2290 85 
d 109,00 bz 
— 125,50 bz 
1 — | 47,40 b 
— | 68708 
1 14800 6 
. 60 
— . 9 EN ) 10 1141,75 N 
en BIT. 
85 0 1 81 ” 2,50 bz 
skonto⸗Komm. 10 — | 57,50 
Dresdener Ban! 8 — | 93,50 86 
8 [105,70 bz 
— 1154,00 558 
— | 42,00 & 
— 2.25 bz 
4 — | 45,09 bz 
San B. Berlin — | 67,00 bz 
Leipz. Krd.⸗Anſt.“ Redenhütte konſ.] — 139.00 gs 
Leipz. Disk. 7 De. Ra. — 107,70 
Magd. Privatb. — 
Meckl. Hup.⸗Bank — 113.50 bz 
Meininger Kredit | — | 91,60 bz 


